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len letzten Tropfen heimgetragen. Unglaublich frech wird dann ein anderes 
olk angefallen und wird diesem Raub nicht beizeiten Einhalt getan, so 
ı der ganze Stand zugrunde gehen, denn ein solches Raubvolk ist nicht” 
wieder zu geordneter Tätigkeit zu bringen. Daher wendet der Bienen- 
züchter alle Vorsicht an, Räuberei an seinem Bienenstande zu verhüten. 





Jie Lepidopteren-Fauna v.Schwabach u, Umgebung. 
Von Heinrich Wendel, Schwabach. 
(Fortsetzung). 


IX. Lymantriidae. 

. Orgyia O. 
Antiqua L. Falter schon oft gefangen, hauptsächlich Männchen. Raupen 
äufig auf Schlehen, Weissdornhecken, sowie Obstbäumen. 

Dasychira Stph. 
= Selenitica Esp. Raupen vereinzelt gefunden an Heidekraut im April 
ınd Mai. | 
= Fascelina L. Falter an Laternen des öfteren gefangen. Raupen im 
bst und Frühjahr gefunden häufig an Besenginster und Salweiden, haupt- 
sächlich in Waldschlägen. 
Pudibunda L. Falter vereinzelt. Raupen schon öfter angetroffen im 
September auf Zwetschgen und Haselnuss. 
ab. Concolor Stgr. Bereits durch Zucht einmal erhalten. 

Euproctis Hb. 
| Chrysorrhoea L. Goldafter. Ueberall häufig, Raupen seit Jahren an 
Obstbäumen, Eichen und Weissdorn verheerend aufgetreten. 
Similis Fuessl. Schwan. Wie der vorige. 

Stilpnotia Westw. 
Salicis L, Ringelfuss. Falter überall gemein. Raupen häufig auf 
sämtlichen Arten von Weiden uud Pappeln. 

Lymantria Hb. 
Dispar L. Schwammspinner, œ häufig an'Laternen gefangen. Raupen 
oft schädlich an Obstbäumen und Eichen, oft nesterweise. 

Monacha L Nonne. Seit Jahren wieder vereinzelt, vor ungefähr 20 
Jahren dahier verheerend aufgetreten, alljährlich, in grösserer Anzahl noch 
zu finden in dem kleinen Wäldchen an der Haagerstrasse, Wegbiegung zur 
Laubenheid. 
ab Nigra Frr. und ab. eremita C. Durch Zucht schon öfter erhalten. 


X. Lasiocampidae. 


Malacosoma Hb. ; 
Neustria L. (Ringelspinner). Raupen nesterweise auf Obstbäumen, 
besonders Birnbäumen, tritt in letzter Zeit ziemlich schädlich auf. 
Castrensis L. Raupen vereinzelt gefunden, 

Trichiura. 
= Crataegi L, Hier ziemlich selten, einzelne Falter durch Zucht erhalten. 
Die Raupen an Weissdorn gefunden. 
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Poecilocampa. 

Populi L. Vereinzelt gefunden im September und Oktober Raupen it 
Nov. und Juni an Linden, Eichen und Obstb. geklopft, 

Eriogaster Germ. 

Rimicola Hb. Selten. l 

Catax L. Häufiger denn die vorige, Falter durch Zucht öfter erhalten. 

Lanestris L. Nicht selten im März und April, Raupen im Mai un 
Juni an Schlehen und Weiden nesterweis gefunden. 

Lasiocampa Schrk. 

Quercus L. Eichenspinner. Hier häufig, Raupen im Herbst und Früh- 
jahr an Ginster, Schlehen, Wollweide. Häufig überwintern die Puppen 1 - 
Jahre, desgl. durch Zucht häufig erhalten, welche unmittelbar an d 
Wurzel der Oberflügel ockergelbe Flecken besitzen. 

Trifolii Esp. Nicht selten, Raupen wurden besonders im vorigen Jal 
in ne auf der Katzwanger und Wolkersdorfer Weide im Mai an Grä 
gefunden 


ab. Medicaginis Bkh. Diese Aberation ebenfalls nicht selten. 


Macrothylacia Rbr. 

Rubi L. Hier Grasbär genannt. Falter bei Tag am Eisenbahndann 
bei Limbach und Igelsdorf öfters gefangen. Raupen im Herbst häufig E 
Gräsern, im Frühjahr seltener. 

Cosmotriche Hb. 

Potatoria L. Häufig. Raupen im Herbst, sowie April und Mai an 
Gräsern, besonders an schattigen Stellen, 

Selenephora Rbr. 

Lunigera Esp. Selten. Bisher nur vereinzelt gefunden, Falter 
Raupe. 

Epienaptera Rbr., 
Ilicifolia L. Selten. 
Tremulifolia Hb. Selten. 

Gastropacha O. 
Quercifolia L. Kupferglucke. Nicht selten. 9 findet man häufig ar 

Laternen im Juni. Raupen an Schlehen und Pflaumen im Mai erwachsen, 
Populifolia Esp. Selten wurden bisher nur einige Male an Latern 
gefangen, 

Odonestis Germ. 
Pruni L. Feuerglucke. Ziemlich selten. meist an Laternen gefang 

Raupen vereinzelt an Schlehen und Heckenrosen gefunden, am Waikersreute: 
Weg. 

Dendrolimus Germ. 

Pini L. Kiefernspinner, Tannenglucke. Häufig. Raupen findet 
meist erwachsen Ende Mai bis Juni an Kiefernstämmen, wo ihnen ihre Seli 
ärbung sehr zu statten kommt, 
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XE Endromididae. 
Endromis ©. 


= Versicolora. Hier Märzenvogel genannt Nicht selten im März und 
April in Birkenschlägen bei Kammerstein, Schaftnach u. s. w., desgl. auch 
lie Raupen inı Mai und Juni an Birken und Erlen. 


XIL. Lemoniidae. 


Lemonia Hb. | 
= Dumi L. Selten. Falter bisher nur zweimal gefangen und zwar bei 
Igelsdorf und wieder bei Wassermungenau Ende Oktober. 


XII. Saturniidae. 


Saturnia Schrk. | 
= Pavonia L. Kl. Nachıtpfauenauge. Ueberall häufig. Raupen im Juni 
and Juli, an Brombeeren, Rosen, Schlelien, Wollweide und Heidekraut. 


Aglia O. 
Tau L. Nagelfleck. Hier seltener, bei Wendelstein, Feucht häufiger. 
(Fortsetzung folgt.) 


Literatur-Referate. 


Die Herren Autoren von selbständig oder in Zeitschriften erscheinenden coleoptero- 
logischen Publicationen werden um gefällige Einsendung von Rezensionsexemplaren 
oder Sonderabdrücken gebeten. 


= A. Barbey. Neue Beobachtungen über die Borkenkäfer der Seestrand- 
kiefer. II. Tomicus Lipperti Henschel. (Naturwissenschaftliche Zeitschrift 
ür Land- und Forstwirtschaft, 1906. Seite 440—443). Mit 6 Figuren. 


Die wichtigsten morphologischen Merkmale werden mitgeteilt. Pityogenes 
nicus) Lipperti H. lebt anf Pinus halepensis, die in ihrem ganzen mediteranen 
eitungsgebiet von diesem Käfer heimgesucht wird; er befällt in Südfrankreich mit 
be kränkelnde, auf felsigem Boden stehende, 2 m hohe Pflanzen und jüngere 
genhölzer der Seestrandkiefer. Henschel, der den Käfer dagegen auf schwachen 
Aesten alter Bäume beobachtet hat, beschreibt den Brutgang als 3—4 armigen Sterngang, 
ebenso wie die Rammmelkammer in den Splint eingreift, Barbey gelang es, die 
le Gangfigur auf 10 em starken Stämmehen, — also auf einer flacheren Fläche — 
finden, und beschreibt dieselbe folgend: „die Rammelkammer ist gleichzeitig in die 
le und in den Bast gebohrt; die Brutgänge siud um dieselbe spiralisch angeordnet 
erreichen eine Länge bis zu 4cm. Die Larvengänge liegen in ungleichen Abständen 
einander, haben einen mehr oder weniger unregelmärsigen Verlauf, und verwickeln 
reuzen) sich zuletzt“. 
Barbey hat insbesondere an Gangsystenıen, die an kleinen Aesten ausgeführt 
en, kleine, von den Weibchen angefertigte Aushöhlungen wahrgenommen, die er als 
lementäre Rammelkammer“ ansieht; die @ Q seien von den polygamen ./' g zeit- 
g getrennt, weil die Brutgänge mit Bohrmehl angefüllt beiben; die ersteren erweitern 
er nach der Annahme von Barbey ihren Gang, um zwecks der wiederholten Begat- 
mg den Besuch eines Männchens von aussen zu ermöglichen. 

Da diese Annahme aber nicht erwiesen ist, so wäre es nieht ausgeschlossen, dass 
e Erweiterungen der Brutgänge von einem Ernährungsfrass („Regenerationsfrass“) 
Mutterkäfer herrühren, wie es auch bei Polygraphus polygraphus und anderen Borken- 
äfern in neuester Zeit angenommen wird. 
Pityogenus Lipperti kommt auch in Gemeinschaft des Ips erosus Woll. und Cryp- 
turgus numidicus Ferr, vor und soll nach Barbey’s Beobachtungen in Südfrankreich 
älrich drei Generationen erzeugen. m 









